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seit über einem Jahr hat die Corona-
Pandemie die ganze Welt fest im 
Griff. Das gilt auch für die Immobi-
lienwirtschaft. Es gibt Assetklassen, 
die stärker, und einige, die kaum  
von der Krise betroffen sind. Unser 
Frühjahrsgutachten – die wichtigste 
 Analyse der deutschen Immobilien -
märkte – liefert nun auch die entspre -
chenden Zahlen und den Ausblick.

Die Assetklasse Wohnimmobilien ist 
sehr gut durch die Krise gekommen. 
Gegen den anhaltenden Trend der 
steigenden Mieten hilft nur der Neu-
bau von Wohnungen, gerade in den 
Metropolen und den Universitäts-

städten. Das Baulandmobilisierungsgesetz, das sogar noch zusätzliche Regulie-
rungen einführt, ist schon mal keine Verbesserung der regulatorischen Rahmen-
bedingungen, die es nun eigentlich braucht. Nach dem Scheitern mit Ansage 
des Berliner Mietendeckels vor dem Bundesverfassungsgericht darf nun nicht 
mit einem Bundesmietendeckel ein weiterer Bremsklotz an die positive Entwick-
lung der Neubauzahlen gelegt werden.

Die Assetklasse Büro hatten viele im letzten Jahr schon für entbehrlich erklärt. 
Auch mit der vom ZIA unterstützen Studie der TU Darmstadt zeigt sich, dass 
dieser Abgesang unberechtigt ist. Viele Mitarbeiter wollen zumindest teilweise 
auch künftig im Büro arbeiten. Viele Prozesse können nur im Team und an ei-
nem gemeinsamen Ort zufriedenstellend durchgeführt werden. Das Frühjahrs-
gutachten untermauert das: Der Büromarkt ist robust. In Zukunft kann das Büro 
sogar noch eine neue Bedeutungsdimension hinzugewinnen. In Zeiten des 
Fachkräftemangels wird es nicht unerheblich sein, den Beschäftigten einen at-
traktiven Büroarbeitsplatz anbieten zu können.

Schwierig ist und bleibt die Lage bei den Handelsimmobilien und Hotels. Beide 
be�nden sich seit Monaten fast komplett im Lockdown. Der Handel hat zwar 
insgesamt ein Umsatzplus verzeichnen können, allerdings überdeckt der pande-
miebedingte Boom des Onlinehandels und der Einzelhändler des täglichen Be-
darfs die Probleme der Mehrzahl der stationären Händler. Der ZIA hat mit dem 
HDE einen Code of Conduct entwickelt, in dessen Folge zwischen Vermietern 
und Mietern eine sehr hohe Einigungsquote von 80 Prozent erzielt werden 
konnte. Das und die auf Druck des ZIA stetig verbesserten Hilfsprogramme hel-
fen, beseitigen die Probleme aber nicht. Es bleibt dabei: Öffnen mit Test- und 
Hygienekonzept bleibt die beste Hilfe!

Logistikimmobilien sind im Gegenzug erwartbar der Krisengewinner. Das Trans-
aktionsvolumen ist auf ein Rekordniveau gestiegen. Corona ist ein Katalysator 
für die Digitalisierung und hat auch den Onlinehandel und die dahinterliegen-
de Logistik befeuert. Die Städte werden sich also nun rasanter verändern, als 
viele das vor zwei Jahren für möglich gehalten hätten. Die Herausforderungen 
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für die Immobilienwirtschaft hat der ZIA identi�ziert, nun werden wir an den 
Lösungskonzepten arbeiten!

Dieses Jahr ist Bundestagswahl. Nach dem September kann es damit eine neue 
Regierungskoalition geben. Der ZIA ist seit Jahren mit den Parteien im regen 
Austausch, um die Expertise und die Sichtweise der Branche einzubringen. Wir 
geben damit als ZIA einer von Deutschlands systemrelevanten Branchen eine 
wichtige Stimme in der Politik.

Ich wünsche Ihnen eine interessante Lektüre!

Dr. Andreas Mattner
Präsident des ZIA Zentraler Immobilien Ausschuss e.V.
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Es liegt auf der Hand, dass der Erfolg von Wirtschaftsimmobilien stark von den 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Rahmenbedingungen abhängig ist – je 
nach Nutzungssegment in unterschiedlichen Ausprägungen. Dies zeigt sich in 
der anhaltenden Corona-Krise sehr deutlich: Eigentümer von Hotelimmobilien 
müssen derzeit auf die eigene wirtschaftliche Substanz bauen (bzw. auf die ihrer 
Pächter) und es zeichnet sich schon jetzt deutlich ab, dass es eine ganze Reihe 
von Betrieben gibt, die die Krise nicht überstehen werden. Neben Hotels sind 
Einzelhandelsimmobilien das Segment, in dem sich die  Corona-Krise unmittel-
bar und am deutlichsten niederschlägt. 

Im Deutsche Hypo Immobilienklimaindex, der die Stimmung im deutschen 
 Immobilienmarkt nach Nutzungsarten widerspiegelt, zeigen diese beiden Seg-
mente somit auch seit Krisenbeginn einen deutlichen Einbruch. Der Punktewert 
für Hotelimmobilien liegt derzeit bei 31,9, was einen Rückgang von etwa 68% 
(-68,6 Punkte) innerhalb eines Jahres bedeutet.

Anders sieht es bei den Wohn- und insbesondere Logistikimmobilien aus. Getrie-
ben von einem zunehmenden Nachfragedruck ist die Stimmung in dieser Nut-
zungskategorie positiv – der Klimawert nähert sich seinem Allzeithoch. Er liegt 
derzeit bei 150,4 und hat somit rund 19 Punkte im Vorjahresvergleich zugelegt.

Zwischen diesen beiden beschriebenen Polen – Depression bei Hotel- und Ein-
zelhandelsimmobilien und Hochstimmung bei Logistik- und Wohnimmobilien 
– verharrt das Bürosegment in einer etwas ambivalenten Stimmungslage: Einer-
seits weisen die Schlüsselindikatoren auf eine weiterhin stabile Marktlage hin; 
massive Verwerfungen blieben hier bislang aus. Andererseits verunsichert die 
anhaltende Diskussion über die möglicherweise nachlassende Nachfrage und 
den demzufolge sinkenden Ertrag durch die Zunahme der Homeof�ce-Tätigkeit 
und des mobilen Arbeitens viele Akteure. So liegt der Klimawert bei Büroimmo-
bilien im März 2021 bei 76,1 Punkten – im Vorjahresmonat lag er noch bei 140 
Punkten.

Jenseits der Stimmungslage erfolgt im vorliegenden Frühjahrsgutachten wie ge-
wohnt eine Detailanalyse der einzelnen Assetklassen im Bereich der Wirtschafts-
immobilien.
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Kaum eine Branche in Deutschland ist von Corona so stark betroffen wie das 
Beherbergungsgewerbe. Nach zehn Jahren Wachstum brach der Tourismus in 
Deutschland teilweise dramatisch ein. Während der Lockdown-Monate sanken 
die Übernachtungszahlen vielerorts um über 90%. Viele Hotelbetriebe liegen 
wirtschaftlich am Boden. Wo noch möglich, wurden Projektentwicklungen ge-
stoppt. Erste Betreiber gaben auf und diverse Investoren nehmen von Hotel- 
und Freizeitimmoblien Abstand. So sank das Transaktionsvolumen bei Hotel-
investments in Deutschland 2020 um rund 60%. 

Die Einbußen vieler anderer Branchen und die weltweit guten Erfahrungen mit 
Videokonferenzen lassen befürchten, dass die für die Stadthotellerie wichtige 
geschäftlich motivierte MICE 1-Nachfrage aus dem In- und Ausland noch min-
destens zwei bis drei Jahre unter Vorkrisenniveau verharren wird. Selbst eine 
Erholung der Besucherströme bedeutet noch lange keine wirtschaftliche Gesun-
dung der Tourismus- und Hotelbetriebe: Diese benötigen gerade jetzt Kapital für 
Konzeptmodi�kationen, Digitalisierung, Mitarbeiterbindung, Schuldenabbau 
und Kapitaldienst. Schneller erholen wird sich die Ferienhotellerie. Doch auch 
dort ist investitionsseitig Vorsicht geboten. Zudem ist in den nächsten Jahren 
besonders in Küstennähe mit hohen Angebots- und damit Wettbewerbszuwäch-
sen zu rechnen. 

������� ��� �

Wohl keine Assetklasse pro�tierte von den technischen und gesellschaftlichen 
Veränderungen des letzten Jahrzehnts so sehr wie Logistikimmobilien. Der 
Boom des Onlinehandels und neue globalisierte Lieferketten haben zu einem 
enormen Bedarf an modernen Lager- und Umschlagsimmobilien geführt. Trotz 
eines Fertigstellungsvolumens von rund 23,5 Mio. m 2 in den vergangenen fünf 
Jahren steht der steigenden Nachfrage oft kein adäquates Angebot gegenüber. 
Genehmigungsrechtliche Beschränkungen bei Flächenausweisungen dämpfen 
hier zusätzlich.

Die hohe Attraktivität von Logistikimmobilien wird von einer wachsenden Zahl 
an Marktakteuren und Investoren erkannt – sie sind damit längst der Nische 
entwachsen und stehen somit ganz oben auf der Einkaufsliste vieler institutio-
neller Investoren – durchaus auch im Core-Bereich.

­������ �

Die Erwartungshaltung bezüglich der nachhaltigen Auswirkungen von Home-
of�ce auf den deutschen Büromarkt hat sich im Laufe des Jahres verändert. 
Nach einem ersten re�exartigen Abgesang auf Büroimmobilien im ersten Lock-
down hat sich mittlerweile die Diskussion versachlicht. Dass der Bedeutungs-
zuwachs von Homeof�ce oder auch mobilen Arbeitsplätzen sich auf die Nach-
frage im Büromarkt auswirken wird, ist unbestritten. Auf der anderen Seite 
werden auch neue Flächenkonzepte gefordert, die eine geringere Arbeitsplatz-
dichte vorsehen. Die Kernaussage aus dem Herbstgutachten, dass es ausgehend 

1  MICE: Meetings, Incentives, Conventions, Exhibitions bzw. Events
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von einem robusten Vorkrisenniveau zu keinen massiven Verwerfungen im 
 Büromarkt kommen wird, kann somit stehenbleiben.

Fundamental ist – jenseits der Diskussion über Arbeitsplatzkonzepte – die Erwar-
tungshaltung, wie sich die Bürobeschäftigtenzahl entwickeln wird. Korrelierend 
mit einem Wiedererstarken der Wirtschaft wird spätestens ab Mitte des Jahres 
mit einem Nachfrageschub gerechnet. Noch immer ist die Marktverfassung 
 robust: Sowohl die Leerstandszahlen als auch die Mieten sind weiterhin auf 
 einem stabilen Niveau, somit bleibt die Erwartung im Bürobereich verhalten 
positiv. Auch als Investments bleiben Büros gefragt – insbesondere mit sicheren 
Ertragsstrukturen. 

‚������
��������������

Unternehmensimmobilien weisen eine breite Palette an Flächentypen auf, die 
von Büro- über Lager- bis hin zu Produktions�ächen reicht. Entsprechend kommt 
eine breite Zielgruppe als Nutzer in Frage. Dies stützt diese Assetklasse und sorgt 
für stabile Einnahmen, sodass die Nachfrage bei begrenztem Angebot auf einem 
hohen Niveau verharrt. Getragen vom aktuellen Strukturwandel bei Produk-
tionsprozessen und vom zunehmenden Bedarf an urbanen Gewerbe�ächen, 
bleiben die Aussichten für Unternehmensimmobilien positiv. Für Spezialisten 
stellen Unternehmensimmobilien attraktive Alternativen zu den herkömm-
lichen Assetklassen mit höheren Renditepotenzialen dar.
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Trotz Pandemie und Brexit ist der gewerbliche Immobilieninvestmentmarkt in 
Deutschland im abgelaufenen Jahr erstaunlich robust durch die Krise gekom-
men. Der pandemiebedingte Rückgang im Transaktionsgeschehen hat insbe-
sondere das zweite und dritte Quartal betroffen. Zum Jahresende ist die Markt-
aktivität wieder deutlich gestiegen. 

Im Jahr 2020 wechselten deutsche Gewerbeimmobilien mit einem Volumen 
von rund 59,6 Mrd. Euro den Besitzer. Das Zehnjahresmittel von ca. 48,2 Mrd. 
Euro wurde um knapp ein Viertel übertroffen und zugleich wurde das drittbeste 
Ergebnis der vergangenen zehn Jahre erzielt. Allein im letzten Quartal wurden 
18,8 Mrd. Euro umgesetzt bzw. rund 32% des Jahresergebnisses. Damit wurde 
sogar das starke Jahresauftaktquartal mit 18,2 Mrd. Euro leicht übertroffen. 

Die Aktivität internationaler Käufer ging 2020 aufgrund der Reisebeschränkun-
gen und der globalen Rezession im Vergleich zum Vorjahr etwas zurück. Insge-
samt ent�elen auf ausländisches Kapital knapp 41% des Transaktionsvolumens 
(2019: 43%). Die internationale Beteiligung an Portfoliotransaktionen war wie 
in den Vorjahren mit 60% höher als bei Einzeltransaktionen. Die größte Aktivität 
zeigten Käufer aus dem europäischen Ausland (ca. 20% des Gesamtvolumens).
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Büroimmobilien blieben trotz der Diskussionen um die Auswirkungen von 
Homeof�ce und Digitalisierung auf den zukünftigen Flächenbedarf die gefrag-
teste Assetklasse. Das Anlagevolumen betrug 25,1 Mrd. Euro bzw. 42% des Ge-
samtumsatzes. Gegenüber 2019, als 39,9 Mrd. Euro in Büroobjekte investiert 
wurden, ist das Anlagevolumen um rund -37% gesunken. Als Ursache hierfür 
sind insbesondere die fehlenden Großtransaktionen in den ersten drei Quarta-
len auszumachen.

Das Investitionsvolumen in Einzelhandelsimmobilien verpasste mit 11,2 Mrd. 
Euro nur knapp das Vorjahresniveau (11,5 Mrd. Euro). Der Investorenfokus lag 
dabei auf Supermärkten, Discountern und lebensmittelgeankerten Fachmarkt-
zentren. Die Skepsis von Investoren gegenüber den Betriebsformen Shopping-
center und Warenhäuser war angesichts der zunehmenden Bedeutung des 
 Onlinehandels bereits vor der Krise spürbar. Die Pandemie und die damit ver-
bundenen Ausgangs- bzw. Kontaktbeschränkungen haben diesen Trend befeu-
ert. Während der Online- und Versandhandel ein kräftiges Plus von rund 23% 
im Vergleich zum Vorjahr verbuchte, blickt der stationäre Modehandel auf ein 
Katastrophenjahr zurück (ca. -25%). Es bleibt abzuwarten, ob die Umsatzver-
schiebungen zugunsten des Onlinehandels nach Corona wieder ausgeglichen 
werden können.

Als klarer Gewinner gehen Logistikimmobilien aus der Pandemie hervor, die 
ihre erst seit etwas mehr als fünf Jahren bestehende Bedeutung für eine breitere 
Investorenklientel nochmals ausbauen konnten. Hier wurden 2020 mehr als  
9,2 Mrd. Euro investiert. Diese Assetklasse erreichte damit einen Umsatzanteil 
von über 15% und konnte das Vorjahresvolumen um rund 2,1 Mrd. Euro über-
�ügeln. Selbst der bisherige Rekordwert von 8,9 Mrd. Euro aus dem Jahr 2017 
wurde übertroffen. Begleitet wurde diese Entwicklung von deutlich anziehen-
den Preisen, die zu einer weiteren Annäherung der Nettoanfangsrenditen an 
andere Immobiliensegmente führte. 

Deutliche Einbußen wurden auf dem Hotelinvestmentmarkt registriert. Die Rei-
sebeschränkungen führten zu einem drastischen Einbruch der Auslastung, von 
dem insbesondere die Stadthotellerie betroffen war. In der Folge kam das Trans-
aktionsgeschehen ab dem zweiten Quartal fast zum Erliegen. Am Ende stand ein 
Transaktionsvolumen von ca. 2,3 Mrd. Euro, was deutlich unter dem Vorjahres-
niveau von 5,0 Mrd. Euro lag. 
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Sondereffekte haben das Gesamtergebnis beein�usst. So fällt die Bilanz auf dem 
deutschen Einzelhandelsinvestmentmarkt für das Jahr 2020 positiv aus. Insge-
samt wurden im vergangenen Jahr 12,3 Mrd. Euro in deutsche Handelsimmobi-
lien investiert. Damit wurden die Ergebnisse der Vorjahre trotz der Pandemie 
mit ihren umfassenden Einschränkungen für den stationären Einzelhandel 
deutlich übertroffen. Im Vergleich zu 2019 (10,1 Mrd. Euro) stieg das Investi-
tionsvolumen im Jahr 2020 um 21%, gegenüber 2018 (10,5 Mrd. Euro) nahm 
das Volumen um 16% zu. Trotz Corona präsentierte sich der Einzelhandels-
investmentmarkt in Deutschland in seiner Gesamtheit 2020 äußerst stabil. 
 Allerdings ist das angesichts der Krise hohe Investitionsvolumen auch auf ver-
schiedene Sondereffekte zurückzuführen:

•  So hat das mit 4,6 Mrd. Euro besonders starke erste Quartal maßgeblich 
zum guten Gesamtergebnis des Jahres 2020 beigetragen. In den ersten drei 
Monaten des vergangenen Jahres waren die Auswirkungen der Pandemie 
in Deutschland noch nicht spürbar bzw. schlug der erste Lockdown ab 
Mitte März 2020 noch nicht auf das Transaktionsgeschehen im Einzelhan-
delsinvestmentmarkt durch. Hinzu kamen Nachholeffekte in Form einiger 
Transaktionen, die sich 2019 verzögert hatten und entsprechend erst in 
den ersten Monaten des Jahres 2020 abgeschlossen werden konnten. 

•  Darüber hinaus war das Investmentjahr 2020 im Einzelhandel insgesamt 
von verschiedenen großvolumigen Portfoliotransaktionen bzw. Unter-
nehmensanteilsübernahmen geprägt. Die zehn größten Paketverkäufe des 
Jahres 2020 summierten sich auf rund 5,9 Mrd. Euro und trugen damit 
allein zu 48% des gesamten Transaktionsvolumens des Jahres 2020 bei. 

•  Auch gab es aufgrund der pandemiebedingten Einschränkungen weitere 
Verschiebungen bei den Sub-Assetklassen auf dem Investmentmarkt für 
Einzelhandelsimmobilien. So haben die bereits vor der Pandemie bei 
 Investoren stark nachgefragten Lebensmittelmärkte und lebensmittel-
geankerten Fachmarkt- und Nahversorgungszentren ihre Beliebtheit im 
Jahresverlauf noch einmal steigern können.

��������������������
����������������
���•��

•		���
��� 	•� “��¡�����•�����
��
����•�����€��
�������‚����œ�’�����

�� �����
��
������������
�������������


�����	������
�����
��� ���������

���
���

���
���

���
���

���
��� ������������������������������

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

��

������������������������
� �� ��� �� � �� ��� �� � �� ��� �� � �� ��� �� � �� ��� �� � �� ��� �� �

�

�

�

�

��

��

��

��

��

��

���
���

���
���

���
���

���

����

����
����

���� ����

����

����

Ÿ�������ƒ‚�™���­���
	�‡ˆ‡ˆ



������������������������

���

—����� ��������
������	
�•
��
������

Entsprechend zeigt das Transaktionsvolumen nach Nutzungsart für das Jahr 
2020 eine klare Dominanz von Fachmarktobjekten. Insgesamt wurden 6,3 Mrd. 
Euro in Handelsimmobilien aus diesem Segment investiert, zu dem neben den 
verschiedenen Arten von Lebensmittelmärkten auch Baumärkte, Möbelmärkte, 
Cash-and-Carry-Märkte sowie Nahversorgungs- und Fachmarktzentren gehö-
ren. Dies entspricht einem Anteil von 52% am Gesamtvolumen. Die Übernah-
me von 80 Immobilien der Metro AG durch das Investorenkonsortium von 
X+bricks und der SCP Group, der Kauf des 33 Cash-and-Carry-Märkte umfassen-
den Matrix-Portfolios durch GIC sowie der Erwerb von 120 lebensmittelgean-
kerten Immobilien durch X+bricks haben zu dem hohen Transaktionsvolumen 
in diesem Segment beigetragen. Inzwischen engagieren sich hier auch Einzel-
handelsinvestoren, die bisher nicht in diesem Teilsegment des Einzelhandels-
investmentmarktes aktiv waren. 

Auf Platz zwei folgten innerstädtische Geschäftshäuser in Top-Lage mit einem 
Transaktionsvolumen von 3,3 Mrd. Euro und einem Anteil von 27%. Das gute 
Abschneiden dieser von pandemiebedingten Geschäftsschließungen besonders 
betroffenen Immobilien ist wesentlich auf diverse Portfoliokäufe und Anteils-
übernahmen im Segment der Kauf- und Warenhäuser zurückzuführen. Dazu 
gehört u.a. ein Anteilserwerb von RFR an 30 Kaufhof-Immobilien der Signa-
Gruppe im ersten Quartal 2020, der Erwerb von elf Karstadt-Immobilien durch 
RFR von der Hightstreet Holding sowie ein Portfolio mit drei Karstadt-Häusern, 
welches Signa im dritten Quartal von Quantum gekauft hat. 

Mit einem Transaktionsvolumen von knapp 1,5 Mrd. Euro erlangten Shopping-
center einen Anteil von 12% am gesamten Investitionsvolumen. Die Herausfor-
derungen durch die Lockdowns, denen sich Shoppingcenter im Jahr 2020 aus-
gesetzt sahen, spiegeln sich nur bedingt im Transaktionsvolumen wider. So ist 
ein Drittel des Investmentvolumens von etwa 500 Mio. Euro auf eine Fonds-
transaktion von drei Shoppingcentern zwischen zwei ECE-Fonds zurückzufüh-
ren. Da diese Objekte auch in den vergangenen Jahren wenig gehandelt wurden 
(2019: 1,7 Mrd. Euro und 2018: 1,4 Mrd. Euro), hatte das 2020 noch einmal 
geringere Investoreninteresse an Shoppingcentern keinen gravierenden Ein�uss 
auf das Gesamtergebnis des hiesigen Einzelhandelsinvestmentmarktes. 
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Asset- und Fondsmanager stellten 2020 die aktivste Käufergruppe auf dem deut-
schen Einzelhandelsinvestmentmarkt dar. Sie investierten rund 3,4 Mrd. Euro, 
was einem Anteil von 27% am Gesamtvolumen des Jahres 2020 entspricht. 
Gleichzeitig wurden zwar auch Handelsimmobilien im Umfang von rund  
1,7 Mrd. Euro durch diese Gruppe von Investoren verkauft, mit einem Über-
schuss von 1,7 Mrd. Euro stellten Asset- und Fondsmanager jedoch auch die 
größte Nettokäufergruppe des vergangenen Jahres. Es folgte die Gruppe der Pri-
vatinvestoren, die mit einem Investitionsvolumen von 3,1 Mrd. Euro zu einem 
Anteil von 25% des Transaktionsvolumens beitrugen. Auf Verkaufsseite stand 
hier ein Volumen von 1,8 Mrd. Euro, woraus sich ein Nettokaufvolumen von 
1,3 Mrd. Euro ergab. Offene Immobilien- und Spezialfonds investierten 2,3 Mrd. 
Euro in deutsche Handelsimmobilien, was einem Anteil von 19% entspricht. 
Gleichzeitig trennten sich Bestandshalter aus der Gruppe der offenen Immobi-
lien- und Spezialfonds von Handelsobjekten mit einem Volumen von 1,2 Mrd. 
Euro. Damit überwog der Immobilienkauf den Verkauf um knapp 1,1 Mrd. Euro. 
Die umfangreichsten Verkäufe von Einzelhandelsimmobilien gingen auf Inves-
toren aus der Gruppe der Immobilienaktiengesellschaften/REITs zurück. Sie 
trennten sich von Immobilien mit einem Volumen von 3,2 Mrd. Euro, was 26% 
des Gesamtvolumens auf Verkaufsseite entspricht. Bei gleichzeitigen Ankäufen 
in einem Volumen von 1,2 Mrd. Euro zeigte die Bilanz dieser Investorengruppe 
am Jahresende ein Minus von knapp 2 Mrd. Euro.
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Aufgrund der diversen bereits erwähnten großvolumigen Paketverkäufe und 
Unternehmensanteilsübernahmen – darunter insbesondere Pakete von Lebens-
mittelmärkten und Fachmarktobjekten, aber auch einige Transaktionen von 
Kauf- und Warenhäusern – nahm die Portfolioquote im Jahr 2020 im Vergleich 
zu 2019 deutlich zu. Mit einem Anteil von 65% am Gesamtvolumen stieg der 
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Portfolioanteil gegenüber dem Jahr 2019 um 16 Prozentpunkte. Dies ist gleich-
zeitig die höchste Portfolioquote auf dem deutschen Einzelhandelsinvestment-
markt der letzten zehn Jahre. Unter den Einzeltransaktionen fanden sich 2020 
insgesamt sechs Verkäufe mit einem Volumen von jeweils mindestens 100 Mio. 
Euro, darunter das durch Krieger Projektentwicklung erworbene Shoppingcen-
ter KaufPark in Dresden, die durch Revcap übernommenen Bahnhofspassagen 
in Potsdam sowie das von der Volksbank Braunschweig Wolfsburg gekaufte 
 CityPalais in Duisburg.
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Auch das Engagement internationaler Investoren hat 2020 im Vergleich zum 
Vorjahr deutlich zugenommen – und das trotz der Reisebeschränkungen und 
limitierten Vor-Ort-Besichtigungen. Insbesondere Eigentümer von Supermärk-
ten, Lebensmitteldiscountern, Verbrauchermärkten und Drogerien wurden mit 
Kaufanfragen – oft von Investoren aus der ganzen Welt – überhäuft. So stellt 
Deutschland – nach den USA – den weltweit größten Markt für gewerbliche 
 Immobilieninvestments dar. Entsprechend stieg der Anteil internationaler Käu-
fer deutlich um 19 Prozentpunkte auf 58% an. Auch dies ist der höchste Wert 
der vergangenen zehn Jahre für das Engagement ausländischer Investoren auf 
dem deutschen Einzelhandelsinvestmentmarkt. Unter den internationalen 
 Investoren zeigten sich US-Investoren im Jahr 2020 besonders aktiv. Mit Ankäu-
fen im Wert von 2,2 Mrd. Euro trugen sie zu 18% des Gesamtvolumens auf dem 
Markt für Handelsimmobilien in Deutschland bei. Das Gros des Investitions-
volumens ent�el mit rund 1,2 Mrd. Euro auf das US-Unternehmen RFR Holding, 
gefolgt von Apollo mit 600 Mio. Euro. 
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